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Aemtlicher Theil
^ . m 2N. d. M . wird das I. Elück, n . Iahr-

yang i«>0, des Landcsgcsetz. und Regierungsblat-
tes für das Kronland Kram ausgegeben und ocr
sendet.

Vom k. k. Nedaclioos-Bureau des Landesgesetz-
und Regieruiuisblattcs. Laibach den 25. Jänner 1850.

Die freie Presse iu Oesterreich.
!)>-. ? . . . Wenn bei einer allgemeinen Dürre

ein Gartner den Himmel um Regen bestürmt für
seine sprossenden Pflanzen, und der biegen gießt in
einer Fülle, daß er dm Forst erquickt und die ver-
siegten Bäche schwellt, das; lustig die Mühlen klap.
pern und die Segel am Strome sich blähen; wenn
dann der Gärtner schmollt, daß stiue Pstänzchen
dabei zu Grunde gingen, sein zarter Kohl zerknickt,
seine junge» Gurken i,n Schlamm begraben wurde,,,
— ei ! wer kümmert sich da. daß dem einzelnen
Tropfe seille Wünsche über das Maß erfüllt wurden?

Nicht viel anders ging c5 der Mehrzahl des
Vottcs im großen Oesterreich, welche, ohne Begriff
von Fortschritt u»d Uebcrsturz, sich Dinge crjubelte,
die an uild flir sich zu den bedeutendsten Gütern
des Bebens gehöre» — "bcr nur nir Jene, welche
sie leimen, »eisichln, z»l würdigen und zu gebrau-
chen wissen. Wir meinen die Gewährung der Preß.-
f r e i h e i t , der V o l k s w e h r und des A s s o c i a -
l ' " n g l c chte t ', — Dinge über deren Nutzen oder
Schadcn, deren Wesenheit und Form nun nach bei-
nahe zwei Jahren sich denn doch ein ziemlich siche-
res Urtheil fällen läßt; Dinge, bei denen, wenn das
^>!-:!i,<!<» <li.»«-il»>!!,»l noch im Unisturze der Neuzeit
seine Geltung ernngt, offenbar aus dem: Was ha-
ben dies.' drei Könige liberaler Sehnsucht für Ga-
ben gebracht und was sollen mir von ihnen sürGa-
ben wünschen, sich eine Interpellation, um mich
dieß einst beliebten Ausdrucks zu bedienen — aus
dem Register ih,cr Sünden als Wunsch der Gcsse-
Nlng von selbst folgen muß.

Wenden wir uns zuerst an die Presse und
zwar an ihre Leistungen und an ihr Publikum, wel'
chl'6 sie linier Deutlchcn und Slaven vorzugsweise
>m alten Inncrösterreich und seinen Consilien ge-
troffen hat. Uebergehen wir die Presse der Residenz,
bei welche s^h ^ . ^^^.^ ^ einen wie der ander,»
zarte, gleich erbärmlich, auf gleiche, Weise, jede
vor lhrem Publitum kriechend gezeigt, und derWelt
kein andneS ^chau,piel als d^z gemeiner persönli-
cher Klopfilchtereien geboten und so jenes traurige
^'lciueitt hervorgerufen haben — das «llcn besseren
'̂schmack verderbend unter dem Älamcn „Pikant"
lt^lt glsll,,der Gcisteönahruug ^«.^ll <u:!i<!u zur täg-
^lhen Kost geboten hat.

Oesterreich wurde in, I a h « 1848 durch nichts
N v ^ a^cmüthigt vor der Welt, als durch die
-lü'encr Imnn.iistir. Wahnwitz und gänzlicher Man-

^ . ^ l w " ^ ' ' "'Ue selbst die germgeu Reste
ee» attercrgriss,,, ^e sich .,och einen alter,

thumllchcn pad^qociisriis,, ->s .̂  - ,

,„. 2.„.r ^'!°f^:'wti:i!,r:^2,,^

«Am 6. Jänner 18^9 fand i „ der neuerba.,ten
'^Nigelischcn Kirche IN Gumpendorf die feierliche
G r u n d s t e i n l e g u n g Stat t . " Doch lasse» wir die
wiener Journalistik. Sie lieferte ein reiches (Zontin-

gent zu den Octobertagcn, und kommt uns vor wi<
ein blöder Handlanger, der gegen seinen Willen
befließen das Holz zum Scheiterhaufen trug, un,
Oesterreichs alten Adler zu verb>ennrn — zuni
Scheiterhaufen, aus welchem er, ein verjüngter Phö-
nix, in kräftigeren Waffen emporstieg. Was die Re
sioenz gethan, wurde in den Provinzen treulich cô
pirt und die radikale, wie die gesinnungslose Press«
Wiens fand in den meisten Hauptstädten der Mon-
archie ihren Nachdruck — nur mitunter mit schwä-
cheren Lettern auf gröberem Papiere. Die Presst
streute den Samen, die Presse warf das Wort
der Aussaat unter die Menge — und danken wi,
dem Himmel, daß im deutsch-slavischen Südosten
Oesterreichs dieser Distel.- Same meist auf zu troc-
kenes Erdreich siel. Nur eines dieser Kronländer
machte eine ruhmvolle Ausnahme. — Das Land,
welches durch die Kriege der zwei letzten Jahre al-
lein über l7.000 Witwen zählt — wir meinem
( K r o a t i e n in seinen» größeren Umfange.

Wenn den Kroaten und Inoerösterreichern di«
Ehre gebührt, vor Allen mit Riesenkraft, mit Gu<
und Blut für Oesterreichs Einheit eingestanden zu
seyn, so gebührt der croatischen Presse die Ehre.
die Idee der Einheit, des Fortbestandes, des gro-
ßen Oesterreichs im Worte zum Allmtcn des Ba-
nus erhoben zu haben. I n Croalien war 1848 die
freie Presse allein patriotisch aufgetreten, wozl
Muth , sehr viel Muth und die innere Ucberzeugunc
für eine gute, wahrhaft gute Sache zu kämpfen
gehörten. Zu gleicher Zeit finden wir aber bereits
die Presse in Inlierösterrcich meist eben so unrei<
als das Solk selbst. Um kleinlichen Tand um Far-
ben und Bänder, um Diakcte und Wortdeutungen
riß man sich herum, und betrachtete die Ocssent-
kcit als eine Speisekarte, auf der man Privat und
Familien,Verhältnisse auftischen, als einen Wäsche
zcttel, auf welchem man die nationellcn Windelti
dem Publikum vorzählen dürfe. Man sing an.
strenge geographische Sprachlinien zwischen Deut-
schen und Slaven zu versuchen, an welche unser«
Väter so wenig je dachten, als unsere Enkel bei
steigender Eultur je denken werben; man hielt sich
gegenseitig das schwarze Buch vergangener Miß-
griffe vor, die Presse hetzte und schürte mit satani-
scher Lust, und mancher Thor tafelte mit dem hei-
ligsten Ernste seine kranke, individuelle, in der be-
schränkten Stube geschöpfte Ansicht, als Meinen
Glauben und Wollen ganzer Volksstämmc aus.
Kommen die Sudeleien der Journalistik vom Jahre
l« l 8 auf unsere Enkel, so müssen sie sich recht ge-
müthlich ihrer Großväter schämen. Unsere Presse
war ein Fieberkranker, der die im Parorismus aus-
gerufenen Phantasien selbst nach seinen, Erwachen
mit echtem Köhlerglaube» für delphische Oralclsprü-
che nahm.

Unsere Presse war ein laut schreiender Quack-
salber, der mit seinen Theorien als sympathetischen
Mitteln alle Krankheiten der socialen Verderbnis;
heilen zu können vorgab. Die deutschen Blätter
schrien über Reaction, so oft sie nur den Namen
Eroaticn vorbrachten; die slavischen donnerten ge.
gen den alten deutschen Druck, und stachelten mit
der heißblütigen Llidcnschaft des Südens auf gegen
ihre alten Lehrmeister, weil sie diese mit ihrenBrü
dtrn am Rhein und der Elbe lim-l-iln!« «New auf
ein M a l Arm in Arm erblickten und von Einheit
und Brüderlichkeit schwärme» hörten, Worte, die

! bei den Deutschen gerade so lange Gellung fan-
l den als die gewisse Arie: »Sie sollen ihn nicht ha-
> ben!>« Die guten Slaven vergaßen ganz, daß. das
l heutige Deutschland und Griechenland zu Zeilen
' Philipps von Macedonian analoge Größen für den
- Mathematiker der Gescheckte seyen. Die Presse
. schimpfte über Deutschlands Zerrissenheit, sie for--
! derte einen großen deutschen Kaisermantel, und

zupfte emsig den Stoff in kleine Fleckchen — der
Mantel , den die Presse zusammengeflickt hätte, wäre

! ein seltsam buntes Schalksklcid geworden.
Und nun vollends als die Ungarn in ihrer Re-

' volte mit polnischen, italienischen und deutschen Le-
gionen, mit Tiroler-Schützen und Gott weiß, wel-
chen nationalen Waffenkörpern pruncten, da muß-
ten die wahren Deutschen vom Belt bis zur Aar

, nach slavischen Blättern magyarisch gesinnt seyn,
während wieder die deutsche Presse mit basenhaftcr

> Vorhersicht in jedem russischen Pelze unc> Barte
bereits einen N a s i r a t e < oder wenigstens einen B n»
dl>l!äl l ir mit der bereit gehaltenen Knute gegen die

- junge Freiheit bezeichnete.

! Es läßt sich nicht läugnen, daß in keinem
, Staate die Presse in ihrer verkehrtesten Thorheit

ein verkehrteres Publikum sich wünschen und es
treffen konnte, als in Oesterreich. Der Uebergang
vom Verbotenen zum Erlaubten, von Nichts zu

> Allem, war zu unerwartet, zu überraschend qekom-
l men. Was die Leute gedruckt sahen, glaubten sie,

und hielten es um desto sicherer für gut und wahr,
gerade weil früher nichts Gedrucktes erschienen war,
was nicht strenge erlaubt gewesen.

Wir waren bis zu den Märztagen, was die Eng,
lander echte Snodö nennen — erbärmliche Bcwun.
derer fremder Erbärmlichkeit. Nach den Märztagen
ücfzcn wir uns zum großen Theile vom Auslande
in hundertErbälmlichkeitcn—bewundernd nein, an-

^ ssaunen und belächeln. Hunderte verdankten vor
' den Mäiztagcn ihre Popularität und die Kenntniß

ihres Namens in Oesterreich nur dem Verbote ih-
rer Sudelwerkc, Tausend Leser kauften mit dem ge»

^ Heimen Jubel des Selbstläuschers die gröjltcn Er-
bärml chkeiten, eben weil sie verboten waren.

I n den Worten aus länd isch und v e r b o -
ten lag in Oesterreich der Talisman des Reizes
nach den absurdesten Dingen, denen die Eensur
den Stämpel der W!chli>fteit, das G e h e i m n i ß -
v o l l e der Verbreitung und Mittheilung, den Nim-
bus des Ehrwürdigen lind Heiligen verliehen. Jede
von oben herab verschleierte Unwahrheit wurde für
die Volksansicht ein mystisches Martyrologium der
Freiheit und Aufklärung. Hätte man von Oben her.
ab solche Schriften angepriesen, ihnen die Rand-
glosse »naiv" oder „unschädlich« beigesetzt. Volk und
Presse hätten schon aus Sucht uach Opposition,
sich von einem solchen Buche wie von Pest und
Aussatz ferne gehalten. (Schluß folgt.)

Politische Nachrichten
O st c r r r c i ch

Aus S t e i n . (^) Wir vcrnehm.'n aus Laibach,
daß es Menschen gibt, welcbe von einer Unzufrieden-
heit der hiesigen Bewohner mit der Wahl des Herrn
Bczirksh^uptmanncs von P a v i ö wissen wollen, und
auch einsaitig genug sind, dieses grundlose Gerücht
zu verbreiten. Von der hiesigen Stimmung i:n Puncte
der Frage sehr wohl unterrichtet, erkiarcn wir jedes
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Gerücht, das man uns, oder gar einem ruhigen lind
hier geachteten Stande dießfalls in die Schnhe schie-
ben wi l l , für eine Mißgeburt der müßigen Zungen-
drescherei, der es gefällt, auä) ohne allen Grund an >
dem guten Lcunnlnde der Biedermänner zu nagen.
Wir schätzen uns mit der Wah! des Herrn von «
Pav i<- als Bezirkshaliptm.nm recht glücklich, und
es thut uns sein lonstitutiouelles Benehmen, seine ^
Niedcreeit, gepaart mit Humanität und Loyalität, so '
sehr wohl, daß wir, seinen allsalligen Feinden zum ^
Trotze, unsern Wunsch, lauter solche Beamte, wie >
es unser hochverehrter Herr Bezirks-Hauptmann ist> ^
zu besitzen - hicnut öffentlich aussprcchen. Ehre dem !
Ehre gebührt.

G r a t z , 21. Jan. Se. kaiserl. Hoheit Erzh. ^
Johann haben in den ersten z'vri Tagen bereits die
( i i v i l t und Militärbehörden des Landes, das Offi-
ciercorps, den Gemeinderath der Stadt, Deputa-
tionen des Bürqcrcorps und der Nationalgarde u.
s. w. , so wie viele Privatpersonen empfangen. Die
biedere Einfackbeit und herzgewinnende Güte, wel°
che den erlauchten Prinzen immer in so hohem
Grade ausgezeichnet hatte, erfüllt Jeden, der jetzt
wieder das Glück s^nes Anblickes und seiner M i t -
theilung genießt, mit Liebe, — seine treffenden
Aeußerungen über die Zustände der letzten zwei
Jahre mit Bewunderung. Schon als der verelirtc
Fürst noch im Bahnhöfe von dem Jubel der An
wesenden begrüßt w.'rd, sprach er die inhaltsschwe
reu Worte! »Da d i n ich w i e d e r , - um zwe i
I a l ) re ä > t e r , aber u m :l0 I a h r e re i ch e r a n
E r sa hr u ng en.« Frelindlicd reichte er allen die
Hände zum Gruße lind in seiner schlichten Weise
lehnte er sell'st den (Gebrauch dcs für ilül voiberci
teten Wagens ab, und bediente sich einer gewöhn-
lichen Miethkutsche zu seiner Fahrt in die Stadt.

— W i e n , 2 l . Jänner. Die Errichtung des
2. ungarischen Gensd'armerie - Regiments wird in
Raab bewerkstelligt, und dasselbe dann von dort
aus in seine Stationen abrücken. ,

— Nach den Bestimmungen dc5 allerhöchsten .
Patents Vom 2 l . März l8 !8 wird an» i . Februar
1850 eine Ergänzungsverlosung d.r älteren Staats-
schuld in den» hirzu besü'mmten Locale in der Sin-
gerstraße im Bankohauft um 10 Uhr Vormittags
Stat t finden. Unmittelbar nach dieser Ziehung wird
die 5. Verlosung der Serien des Lotto - Anlchcns
vom Jahr.' l.^.ll pr. 2',,000,000 fi. in E. M, , und
die 5. Ziehung der Ml'm zachem - Serien vorgenom-
men werden.

— Turch einen neuesten Ministerialerlaß ist
die Eoinptabilität in die Reihe jener Fächer gestellt
worden, aus welch,» jeder Jurist, sobald er in den
Staatsdienst treten w i l l , die Staatsprüfung ma-
chen mui''.

W i e n , 22. Jänner. Aus der Kaiser Fer-
d i n a n d Nordbahn verkehren auch heute die Züge
nicht. Die nah den verwehten Stell»n entsendeten
Schneeschaufler mußten wegen Sturmes und über-
großer Kälte Ulwerrichteler Dinge zurückkehren.
Der Schnee liegt stellenweise 5 Schuh hoch über
den, LeitllNgötelegr.iphendr.'htc, weßhalb b^iin Spie-
len desselben sehr häufig Ableitungen erfolgen und
die gegenseitige Verständigung der Stationen er
schwcrt wird. Zwischen Florisdorf und Gänserndorf
liegt der Echilce in den Einschnitten 7 — 8 Schuh
oberhalb der Schienengcleife. Die Wegräumung der
Schneemassen hat der Anstalt bis jctzt «0.000 fi.
E. M . in Baron gekostet, ohne Berücksichtigung
des durch Einstellung des Betriebes entgangencn
Nutzens. Die Näumuxg der Bahnstrecke zwischen Flo-
risdori und Gänjerndorf kostete allein 20.000 st. E M .
Der Brucker Bahntrain ist erst gestern Nachts l2
Uhr angekommen. Heule taun auch auf dieser Bahn
cin Train weder ankommen noch abgehen, da drei
Locomotive .mf der Bahnstrecke zwischen Traut-
mailnsdorf und Vilmerbdorf eingefroren sind. Der
Gloggnitzer Bahnzug ist um halb 10 Uhr Abends
eingetroffen. Das Wasser dcä Donaustronn's ist seit
gestern um 5" gestiegen und steht heute 1' 2 " unter
Nu l l . Wahrscheinlich hat die Feststellung des Eises
in dell untemi Gegenden diese Aufstauung ve»ur-

sacht. Das Treibeis bedeckt heute den ganzen Strom
und dürfte bei fortdauernder Kälte in wenig Tagen
sich festsetzen. I m Falle plötzliches Thauwettcr ein-
treten sollte, befürchtet man mit Grund eine Uebn>
schwemmung der nicdergclegenen Gegenden des Strom-
gebiete s.

— Mehrere Zeitungen schleppen sicb mit Nach-
lichten über die angebliche Vermehrung der Beam-
ten im Ministerium des Handels herum. Es ergibt
sich aus der Ausbildung und organischen Gliederung
dieses Ministeriums von selbst, daß dessen Beamte
neu beeidet werden müssen. Dieselben waren aber
,p'o'ßtentl)eils ohnedieß schon früher theils beim M i -
nisterium selbst, theils bei den anderen eingegange-
nen (Zentralbehörden angestellt, lind es sind nur we-
nig neue Individuen aufgenommen, vielmehr die
meisten neu beeideten Beamten bloß solche, welche
bei jenen Eentralbchörden dienten und nunmehr be-
stätiget wurden.

— Unsere Milheilung über die sogenannte Frage
5cs Anschlusses Oesterreichs an den deutschen Zoll-
oerein scheint, nach einer Eorrcspondenz aus Ober?
Oesterreich im „Wanderer« zu schließen, ganz falsch
verstanden worden zu seyn und unnöthiger Weise
einzelnen Interessen Sorge gemacht zu haben. UN'
sere Andeutungen über die Eoncurrenzfähigkeit der
österreichischen Industrie bezogen sich lediglich auf
einzelne Zweige derselben, denen der zu plötzliche An-
schluß an Deutschland allerdings schwer werden würde.
M i t großer Befiiedigung vernehmen wir dagegen,
daß die Mehrzahl der Industriellen sich für einen
anschlußweisen, nicbt allzu sehr verzögerten Uebergang
erklärt, daß unsere Industrie sich also im Ganzen
vollkommen befähigt fühlt, mit der des Zollvereins
in Eoncurrcnz zu trttcn, und d.iß somit Aussicht
vorhanden ist, die zuerst in der „Wiener Zeitung"
vorgeschlagene Uebergangsperiode noch abgekürzt zu
sehen, da ja d.,s Ministerium sich wesentlich nur
aus Rücksicht für die Interessen der österreichischen
Industriellen zu deren Beantragung veranlaßt sehen
konnte. Uebrigens handelt es sich nicht bloß um den
Anschluß Oesterreichs an den Zollverein, sondern um
die ^»U. und Handclseinigung von Oesterreich und
ganz Deutichland, und dies»,' a.roßc (Hrwritcrung des
Marktes auch über die Nordseclä'nder hat auch un^
se>e Industrie wohl zu beherzigen.

— W i e n , 23. Jänner. Seit gestern Abends
ist die Nordbahn wieder fahrbar gemacht worden.

— Längs der Schönbruniierstraße ward der
Tclegraphendraht gestern beschädigt gefunden. Alle
Einleitungen sind getroffen worden, um des Thäters
habhast zu werden.

— Das Treibeis der Donau rinnt so dicht und
langsam, daß es sich wahrscheinlich bis Morgen fest-
setzen und eine neue Eisdecke bildrn dürfte.

— Die nächst erscheinende Nummer des Reichs^
gesetzblattes (X!l) wird ein für allc Kronländer wirk'
fames, provisorisches, organisches Gcnsd 'a rmer ic-
gesetz enthalten. Demgemäß ist der baldigen und
allgemeinen Durchführung dcs eben so gemeinnützi-
gen , als unerläßlichen Instituts der Gcnsd'armerie
entgegenzusehen.

— Am 2 1. d. Abends waren zu Triest Briefe
Ulld Zeitungen aus Eonstantinopel bis zum l!l. d.
eingelaufen. Bezüglich der türkisch-russischen Diffe-
renz waren alle Besorgnisse verschwunden. Die brit-
ische Escadre war (drei Dreidecker, 2 Dampffregat-
ten, 5 kleinere Dampfschiffe) unfern vom Piräus
am 15. d. im Hafen von Salamine eingelaufen.
Dem Vernehmen nach wird sie binncn Kurzem nach
Malta absegeln. Dir französische Escadre ankerte
noch am 11. d. vor Smyrna, sollte jedoch von dort
schon in den nächsten Tagen abgeben.

Pcs th , ,<>. Jänner. Hcutc si»d 2" kaiserliche
Ossicicrc. welche im Insurgentenhcele dmtten, aus
dem Neugebäude unter Grenadicrcscortc nach der
Eisenbahn und sofort nach Szolnok abgeführt wor-
den, von wo aus dieselben auf Vorspanuswä'gen
(welche, nebenbei erwähnt, jetzt nicht mehr vom
Mil i tär quittirt, sondern jedesmal gleich bezahlt wcr̂
den müsscn) nach Arad gebracht, um dort ge-
richtlich abgeurtheilt zu werden. - Da die Ge-
schäfte bei dem Arader Kriegsgericht nicht we

nigcr umfangreich seyn dürften als hier, so weo
den nächster Tage auch zwei Auditore von hier da-
hin abgehen. Es circulirt hier das Gerücht, daß es
der Gemahlin Kossuth's, die sich bis jctzt ve>borgen
zu halten gewußt, endlich gelungen sey, über die
Gränze zu gelangen; es muß sich dessen Wahr<
oder Unwahrheit wohl ehestens bestätigen.

S e m I i n , 19. Jänner. I n Numa geschah es,
daß am 10. l. M. , als die Malcontcnten den Stoi»-
<'cvi<̂ , Pcacsevi<- und Andere, die vor dcm Monat
März Ehrenstcllcn bekleideten, gegenwärtig als Be-
amte nicht anerkennen wollten — und als eine
Deputation des gewesenen Ecntral-Eomit^'s in l'n^i«
!<»<'! verlangt wurde, sich zu einer Demonstration
anschickten — der Eommissär Stoii-evi^ mit ZuHilfe-
nehmung der militärischen Assistenz, die Widerspen-
stigen gesänglich einziehen ließ. Gleichzeitig traf da»
selbst General Mayerdoffer ein, und schlichtete mit
seiner gewohnten Umsicht dicscn Gegenstand im güt>
lichen Wege.

Gestern ging der Landcschcf General Mayer«
hoffer, begleitet vom Herrn Ministerialrathe Griez,
Kanzleidirtctor Pilz und Hrn. '/Ivanovo von hicr
nach Temesvar ab. Wie sehr das Gerücht falsch
sey, als wenn er von jenseitigen Serben ungern ge»
sehen würde, dürfle zur Widerlegung desselben der
Umstand dienen, daß er in Bclgrad vom Fürsten
und von den übrigen Notablen alls das freundschaft.
lichste empfangen und zur Tafel geladen wurde.

3>ou der b o sn ischeu Gränze , 18. Jänner.
Von den Vertrauensmännern, die aus Kraina zur
Berathung nach Travnik durch die Insurgenten
gesendet wurden, sind einige alldort verhaftet wo»
den, und befinden sich noch immer in Gewahrsam.

Die Insurgenten, auf ilm' Abglsandlen ver-
trauend, das; sie ihm'n cine Erlcichtcrling der aus'
gelegten Steuern verschaffen werden, sind daher i»
ihrer Hofflnmg getäuscht wmdcn.

Die Berathungen in Traonik sollen stürmisch
gewesen seyn ; denn es wurdc auf die Abdankung
des Slatlhaltcrä Vczir Tahier-Pascha gedrungen,
und Pascha Babi«'! zur Uebernahme dnser Würde
aufgcsordrrt. Pascha Babi<" von dcm größten Theil
der .Bevölkerung gcludt und s,r>ia)N't, nah»» jedoch
diese Würde nicht mi, drang vic/inchr darauf, daß
die Berathungen in Rühc sottgesetzt werden, und
ersuchte, hierüber eine Entscheidung von der Pforte
abzuverlangen.

Mehrere Mlitcsclims smd von Travnik abge'
reis't und in ihren Wohnplätzen angelangt. M u l t '
selim Ar»ai!tovi<'>, ist auch vor cinig.n Tagen vo>»
Bu/.im aiifgelnochen, " " ' in seiner Nahie die Steuer-
Eincassirlmg omzuneD""". M i t dein Vorsatze, im
Schlosse Vranogra^a deu Anfang zu machen, wollte
sich derselbe dahi" begeben, allein als die Türken
sein Vorhaben erfuhren, verweigerten sie ihm deN
Eintr i t t , und s" " ' " ' d^ ' lbe gezwungen, ,'„ de«
Ort G l m i " si'!) z" begegn, und von dort nach
Bu5im zurückzukehren.

Dic I"W''gc!,te,i, ^ . ^ i ^ Bestimmtheit wisse",
daß ihre Vcrtralieiismäinier eingesperrt wurde»,
fange" " " , s'ch '" Kladu>l und Todorovo zli sammele
und beabsichtigte» g^^i , Travnik zu ziehcn.

Von dc„ ii^l) Bosnien gekommenen TrupV^
ist der größte Th.i l wieder wegmarschirt; doch wcl<
den noch immer 'Munitionsvorräthc nach Bosnie"
gebracht uild Früchte eingesammelt. (Agr. 3-)

S ch w e i . ; .
V on der S ch wcizer G r änze, l 8. Iännel'

Nicht Preußen allein, sondern cmch die meisten ""
die Schweiz unmittelbar angränzenden Staaten sche>'
nen durchdrungen z" sey« von der Nothwendig^'
einer wechselseitigen Verständigung über die M"p'
regeln, welche mit Hinblick auf die gefährliche A>^
wie diesi-s Land das Asylreä't ausüben zu düN"
glaubt, unun'gänglich geworden sind. Nicht die v" '
weigerte Auslieferung oder wenigstens Ausweill'"^
dcr politisch-n Flüchtlinge, sondern die (5onniv"'^
mit welcher die Schweizer Regierungen z " l " ! ' ^
daß von ihrem Lande aus die offenste socialist' ^
Propaganda getrieben werde, scheint die Aela"
suna zu seyn, daß man mit Ernst daran denkt,



Itt7

scr Sache ein Ziel zu setzen. Wie wir vcrnchnien,
sind es dermalen vorzüglich Frankreich, Prußen,
Oesterreich und die ?^undescenlralcommission, unter
denen dieser für die Ruhe Europa's so wichtige
Gegenstand verbandclt w i rd ; sic rechnen darauf, da^;,
da ihnen eine kräftige Unterstützung von Selte Rul,-
landö nicht entstehen kann, mich England und Sar-
dinien sich den Beschlüssen der übrigen Machlc an-
schließen werden, was wenigstens hinsichtlich S a r .
diniens räum zn bezweifeln seyn dürfte, da dieses

.durch die Unil'iede in der Schweiz vielleicht naher
als irgend ei» anderes Land bedroht ist. Doch sollen
die Machte, welche im gegenwärtigen Augenblick
über diese Frage verhandeln, entschlossen seyn, im
Fall England oder Sardinien Schwierigkeiten er-
heben sollten, die Lösung dieser Schwierigkeitln nicht
abzuwarten, sondern allein vorzugehen, sobald die
drohende Gefahr es erheischen sollte. (Al lg. Z.)

Z ü r i c h , i i. Jänner. Gest.r» fand hier one
3>ersam'»lll»g saoimtlicher Flüchtlinge, gegen l30 ,
S ta t t , >vo>in ihre Angelegenheiten besprochen werden
sollten Das Resultat war die Wahl eiileö Eo
>n!t.>'̂  ^o» 7 Mitglieder!, (Reicl), Tscbirncr, Ritter,
Mofer, Un,i scheiden, Lindcmann, Tcchow), welche
jlNvohl ül'er die ^lüchlliünssx^e i»l versügei, haben,
als anch bei alle» Anstanden Ei»zelmr vermitlelnd
und berathe,,d beistehe» sollen. Somit w>rd jcdenialls
.das bisherige Eomil,; von Schweizern zurücktreten

9t r u c n b ü r g . Die hier übrig bleibenden Flücht'
linge, die seit dem Abgangs der Polen aus lauter
Deutsche» bestehe», sind ins Schloß von Valangin
'gebracht worden, wo hinlänglicher .Raum jür sie
ist und auch die Entfernung v,om Diuchbmche des
Seyon, bei welchem sie verwendet werden, gering ist.

D c u t j ch l a ll d.
L e i p z i g , l « . Jänner, Aus der »F. O. Ztg "

ersehe!, w i r , daß der vor längerer Zeit aus dem
-Kiesigen Stocthaus entsprungene Dr . Frank aus
Wien, der sich durch diese Flucht der Auslieferung
<"! die österr ichifchen Behördeli entzog, gegenwär,
l i g , wie man aus B r i . f . n von ihm crfäl,rt, in
London lebt, und daselbst auch für längere Zeit ver-
bleiben zu wollen scheint; wenigstens wird ihm seine
»och hier lebende Gatt in dahin folgen. Von dem
andern österreichischen Flüchtling Kolisch, der fast
zu derselben Zei l , in welcher Franks Flucht S ta t t
land, mittelst ^wangpassrs der hi sigcn Polizeil'e-
do>dl! i» sfii^' Htii i l l i t gewiesen N'lirde, der adcr
schon auf der crstcil Elsenoahnstanon einen ander»
Weg einschlllg, hat man bis jetzt nicht das Gering-
ste vernommen. Ein dritter Ocsterrcicher, der Schrift-
stell,r Silberstein, entging dcr Auslieferung dmch
^k" Umstand, daß der hiesige Staats^nwal t ihn
Wegen eines in Sachsen begangenen Prcfivergehens
>» Anllagestand versetzte und Anspruch auf seine Pcr-
w " erhob. Mitt lerweile hat es sich herausgestellt,
daß ^übcrstcm beim Wieneraufstand gar nicht be--
lhcNigt war , und die östrrr, Regierung unterließ
deßhalb auch, auf dessen Auslieferung zu dringen.
(50 lst denn der Incrimiuirte gegen Eautio» seiner
Haf t entlassen und erwartet auf ei»cm benachbarten
Dor f den Ausgang seines Preßprozesses. — Die
Freisprechung der Professorm Wigard und Roß.
Mäßler, wlg'N ihrer Theilnahme an den Sitzungen
des Rumpfparlaments in Stut tgar t , von der iu der
letzten Z. i t in Zeitungen viel die Rede war, bezieht
sich nur auf die Freisprechung von der Untersuchung,
Negcn deren Einleitung sie appellirt hatten. Das
^derappcllationsgericht, das dieses Urtcl fällte, wird
sonach wohl auch die gegen dic Rcichstagsabgcord-
nttci, Schaffrath und Langbein aus demselben Grund
eingeleitete!, Untersuchungen für nicht gcrechtfettigt
? , , > " ' ^ , ^ " früDere Präsident der zweiten K,im-
^ ^ ^ t ^ ^ ! ^ " ^"»deversa.nmlung V0N 18^8.
^ m! ' a . , ' d e 7 ^ a ^ ^ ^ m n ^ deswegen ^ .

Han,.over, l5. Jänner. I „ n ^ m ist am
«- ,d. eu,c Hinrichtung nut dcm Schwerte an zwei
Po ldern vollzogen worden, ein seltener Fall in.
dem bisher sämmtliche von deu hannover'fchcn Ge-
richten gesprochene Todesu, theile durch die Gnade
des König» in Freiheitsstrafen verwandelt sind. Der
vorliegende Fall aber, sagt die „Hannov. Ztg.,«
wlirdo durch die zwiscben der Elinordetcn und ihren,
einen Mörder bestehende Verwandtschaft, durch die
^ ' ' That vorausgehende ruhige und liUschlossenc
Ucberlegung, durch die Art der Ausführung, wo das
^p>er durch den Tod nicht bloß völlig unvorbcrei-
' t , sondern auf dem Wege zu einem Verbrechen,

°" ben, es von seinen Mördern angestiftet, ereilt
erden ,ol!te, zu einem ungewöhnlich schweren und
>.,cheu erregenden, so daß gewiß jede andere Strafe

">> die Todesstrafe das Rechtbgcsühl der entschie-!

denen Mehrheit des Voltes auf das Härteste ver-
letzt haben würde.

E a r l s r u h e , 19. Jänner. Die allmählich mehr
und mehr zu Tage tretende Gewißheit deS Aus-
Marsches unseres neuorganisirten Aimeccorps »an
die Ströme Babels« — die Artillerie wird Sach-
sen, das Fußvolk Pommern zn Garnisousprovmzen
erhalten — dringt unter dcu Officicrcn Freude und
iteid in mallnichfachcr Mischung hervor, je nachdem
lockere c'der feste Bande sic ail die Heimath knüpfen.
Die Soldaten e»blick u durchschnittlich in diefer Ver-
pflanzung so großes Unglück, daß die ^iachrichten
von heimlicher Entfernung aus den Hcimathortrn
immer häusiger eingehen. Dcr Ausmar>ch des Fuß-
volles wird sich am längsten verzögern, da — Dank
der Arbeit der Ehrengerichte, — es dieser Waffen-
gattung bedeutend an Ossicieren gebricht, uud nicht
gerade die untüchtigsten durch deren Spruch der
Möglichkeit beraubt sind, dcm V-Uerlandc länger
ihre Dienste zu widmen. Gegen diese Sprüche und
ihre Folgen spricht sich überhaupt gerade die Mei--
uung der Ermäßigten und Unbefangenen entschieden
mißbilligend aus, während »nan von anderer Seile
sie sür einen Sieg der eigenen Partei, der ''Stützen
des Thrones" anzusehen gewöhnt ist. Möge nur der
Triumph nicht verderblich zurück aus das Vater-
land fallen; doch dieß scheint überhaupt bei der
ganzen Sache weniger in Frage zu seyn als Per-
sönlichkeiten. Daß es aber gerade für die Personen
der Sieger an dein Spotte der Soldaten nicht
fehle, ist man aus den römischen Triumphen gc--
wohnt , und wer schmollte denn über das moderne
Witzwort „Schnellläufer" so sehr, der da weiß, daß
die rönmchen Legionen einst ihr ,>(<:»!!>:»>» <^»< :̂l>-
« ü l x ^ i l " gesungen?

F r a n k r e i ch. ,
Der „Moniteur" enthalt das Gesetz deö M i n i '

ste,s Paricu über die Ab- und Einfttzung der Ge-
lueindelchrer. Der Elementar. Unterricht ist besonders
der Aussicht de> Präieclcn unterworfen. Die Geinem.-
velehrer werden vcn» deu Arroüdifsemenls Eonse,l5 er-
»a»»!. Die Gemei»de,(Zo!>s»i!c» schl,>ge» sie uor. Doch
kaun das Arrondissemeiits Eonfcil aodere als die vor-
geschlagene!, Eandidaten wählen. Der Präfect gibt
den Gem.indelchrern die Verweise und suspendirt sie.
Nach Anhörung der Ansicht dcs Arrondissements
Conseils kann der Prä'sect die Lehrer absetzen. Der
.Belassene klNl» an de>, Unterrichtsminister appcllircn.
Hcr ^threr e^n!!, während der Untersuchung sein Amt
mcht fortsetze». Der suspowirte Lehrer kann auch
seines Gehaltes beraubt werden. Die Suspension
kann nicht langer als sechs Monate dauern. Dcr
snspendirtc und abgesetzte Lehrer kam, in der Ge-
mcinde, wo er gelehrt, so wie in den umliegen-
den keine Privatschule eröffnen. Er tan» nicht ohne
Erlaubniß dcs Präsecten in demselben Departement
als G.uleindclehrcr angestellt werden. Den Arrondisse,
ments,EonseilS bleiben ihre Rechte, dic Gemeindelehrer
zu suspendiren. vorbehalten, so wie überhaupt die
Gesetzgebung von »833 über den Elementar Unterricht,
so weit sie den, neuen Gesetze nicht widerspricht, in
^ ra i t bleibt. Das Gesetz t^itt sechs Monate nach scî
oer Promulgiiung in Kraft.

Das prooismische Gesetz gegen die Elementar.-
lchrcr wird schon mit großer Strenge in An.ven^
dung^el'racht. Ein Journal vcröfftntlicht lolc.en-
deS ^chnlbcn c,»ts Präfecten a„ r i „e„ Büracr.
meister: „Oer N . N. ist seiner SteUc als Lehrer
Ihrer Gemeinde entsetzt. Ich lade Sie cm, ihi,
binnen 48 Stunden aus den, Schulhause und sei-
ner Amtswohnung zu entfernen Wenn Sie die
ser Eiuladung nicht Folge leisten, so werde ich die
Gcnsd'aunm senden, um das Ausziehen l̂ .v ol'<i<'i<»
zu bewerkstelligen, und Sie werden die Kosten
tragen." ^W. Z, ,

Großbritannien und Irland.
Die Nachrichten aus Liverpool über die Un.-

glückslalle zur See lauten sehr traurig. Das schöne,
amerikamsche Dampsboot ,>Guy Manncri i lg" ist vor
tem ^ascn von Liverpool in deniselbcn Augenblicke
gescheitert, als es sich in Bereitschaft setzte, nach New.
^ork abzufahren. Ein ähnliches Schicksal hatte das
a<»erita»!sche Packetboot „Hotlinguer" und der sran-
zo,,>che Lugger »Adi l l i , " welche beide Schiffe bei
We»),ord zu Grunde gi„g.'n. Die Sch'sssm.'nu
,cha,t dcs «Hottinguer" 'wurde gerettet, vou der des
hugger kamen der Eapitan und zwei Matrosen mns
Leben. "

U ll ß l a ll d.
S t . P e t e r s b u r g , 3, Jänner, Aus zuverlässi-

ger Quelle w i l l die „Börsenhalle erfahren haben, das;
die Mittheilungen des „Olobe" über ll'MMerzielle
Verhandlungen, welche zwischen England und Ruß
land angeknüpft seyn sollen, ungegründet sind. T ie

Taiiff.-Augelegcnheit besiiidc sich »och immer im alten
Stad ium, nämlich i» dem der Ruhe. Die umfassende
Arbeit der bct>effende,, Eouiniissioli s.y l,och nid l ein-
mal an den Reichsralh g^laiiut, und lei der 5»rcht
des Finanzministcrs vor Ansiaüen il> r^r Eionahmc
eine baldige Writerführuug disser wi>! ligrn Angelegsn.-
heit nicht zu erwarten.

H lll c r i k a.
P o r t o P l a t a , I . Dec. Durch zwei Procla-

matiouen des Präsidenten von S t . Domingo, die
beide von, l5 . Nov. d.Unt sind, ist l r , Wiederbeginn
der Feindseligkeiten zwischen der dominicanischen und
haylilnischcn Republik z»r ofsiciellel, Kunde gebracht
worden Der Präsident bcrnit sich darin auf die UN'
mögl chteit, den Frieden zu erhalten, wenn dcr Nach'
bar nicht von gleich friedlichen Gesin»u»a.m beseelt
sey Der Nationalehrc siy es nicht länger würdig,
sich auf die Offensive zu beschränke». Die Haylianer
psiege» nämlich seit sichs I a h en regelniäßig zlir Zeit
der 2 aba kernte in das dominicauische Gebiet ^'nzu-
fallen und die Psta zer um den Gewinn ihrer Arbei'
!en z» bringen. Der xeuc Präsidcnt, Buenaventura
!^aez, rin energischer M'N i» , hat dtßhalb dießmal
die Iüi l iat ive ergriffe,, und während noch Kaiser
Faustin seine Rüstungen nicht beendigt batte, sind
bereits von unserer Seile die Feindseligkeiten eröffnet.
Die beiden Kriegsschiffe „der 27. Februar'' und „Eon-
stitution" haben Be>rhl erbalten, <in oer haytischen
Küste, welche für Einsälll' ins Land sehr geeignet
>st, zu kicuzcn, uud die Heindieligkeitcn zu eröffnen.
Diese kleine Expedition ist von einen, gucen Erfolge
begleitet gewesen. Der President kann in seiner Pro^
claination inanche Vortheile verkündige». Die kleine
Stadt ?lnse ü Pitre, heißt es darin, ist ein Raub
der ^I lmil ien geworden, die Bevölkerung von Sale-
Trou ist flüchtig nach »icbt unbedeutenden, Menschen'
Verluste; der haytische Schooner „Ehari!«'," mit Pro^
Visionen beladen, ist beim Ausseacln alls Aur Eayest
in die Hände der Unsrigen gefallen; eiilc Sloop xnd
v.rschiedene kleine Fai,rzslige sind von le» Unsrigen
auf die Klippe» gesetzt, 2', H,,ytia»er sind gelödtet,
und l^l geiange», welche sich bereits in der Haupt-
stadt befinden: dieß ist der Allsgang unseres ersl«n
Unternehmens in diss.n, Offensivkriege. Zugleich sind
auch für den Landkrieg energisibe Rüstungen getrof-
fen. General San t . na , der in den, letzten Feldzoge
gegen Hayt i Proben seiner Tüchtigkeit gfgebcn hat
und den stolzen Namen „dcr Löwe von Seybi" führt,
und General Pelletier sind an die Spitze der Trup-
pen gestellt, un, die Gränze gegen die Einfälle der
yaytiancr zu sicher». Das Vertrauen auf die Energie
des Präsidenten, dem es endlich gelingen w i rd , die
Ordining dauer»d wieder herzustellen, ist allgemein,
obwohl die Au!rea.lmg, die mit diese>, kriegerischen
Rüstungen verbünde:, ist, aus dr» Handel und den
Stand dcs Papiergeldes einen uiedeidruckcnden Ein-
fluß ausgrübt hat. <M. Z.)

Neues und Neuestes.
— Der „Evening S u n " bringt das Gerücht,

daß Ludwig Phi l ipp in Elaremont eines plötzlichen
Todes gestorben sey; doch ist dic Nachricht noch
nicht verbürgt.

— Das Reserve-Bataillon der Artillerie ist
am 20. d. mit <il> Mnnitionswägen von Prag zum
Obscrvations-Eorps an der sächsischen Gränze ab»
gegangen.

^ I n Preßbuig hat sich am 2 l . d. ein S tu -
benmädchen, in Folge eines Streites mit der Frau
des Hauses, erschossen.

— I n der Zlieißgl'gfnd geht das Gerücht, die
Regierung wolle vier Mi l l ionen deutsche (Zolonisten
dahin senden. Ein Korrespondent der „Preßb. Ztg.«
knüpft an dieses Gerücht große Hoffnunge,,.

— Für die Dauer der jetzt herrschenden, über-
aus ungünstigen Witterung sind die Märsche aller
Truppengattungen eingestellt worden.

— Aus S t . Petersburg schreibt man, daß bei
einem kürzlich S ta t t gehabten Brande eine „inter-
essante Fabrik« abgebrannt sey, nämlich cinc Knu--
tcnfabrik, welche jährlich mehrere Mi l l ionen Stöcke
und Riemen zu Knuten lieferte. (Wand.)

^ Eine Eorrespondenz des „Wanderers" aus
Berl in von, 21. d. briiigt die Nachricbt, Minister
M a n t c u f f e l sey entlassen, und v. G e r lach zum
Ministerpräsidcntcn ernannt worden. Diese Nach.
richt bedarf jedoch der Bestätigung.

. . Die Preise der Grundstücke stehen in Ungarn
fehr niedrig. M»m ist jetzi im Stande, für L000 —
3000 si. eine hübsche Besitzung zu kaufen.

- . Die Herausgabe einer Literaturzeitung un«
ter den Ausspicicn dcr Academic der Wissenschaften
wird nicht zu Stande ommen. Der Minister des
Unterrichts erklärte, nicht über so viel Fond (.'l5.0lia
si. E. M. ) zu diesem Zwecke verfügen zu können.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . Hl l. „ . H le i umayr.



Telegraphischer (fours-Bericht
der Staatöpapicic vom 2 ) . Jänner 1850.

dctt̂ ' ^ .. 4 !/2 .. ., 84 1/2
Obligat. d»r allq. und »mgar. < zu 3 p(!<. ^ —

Höflamm«, dl'r ältrvm loin- l „ 2 </2 „ I —
l'ardischeil Schuld^,, dcr in ^ ., 2 ^ 4 „ ' -
Florc»^ »iid O'mlia c,ufge- ! - ,. l —
m'mnmicü Aüllluu . . V > ^ " ^ >, ' >̂»

Oblig^til,'!»!! dn- S!äüd>' ^,'» / ^
Ochcrvl'ich uutcr und l)l' d>v > zu :l >>(!l. l
(i'lino. V.',! V^<!!»!!l, M^il)' ß '., 2 l /2 „ ^
r m , Schl'sini. ^tcicr,!!arf, ^ „ 2 1̂ /4 „ s
Kärut .». ,N»'>ml, (^öl^ u„d H „ 2 „ l 40
drSWini. Ol'nf.iii!!!l!,'l,u!!t^c< tz ,. l ! l / 4 „ /

Wcchscl. (i^livs vom 2,',. Jänner l«50.
?l!ussnd<i»!, siir ,m» Tskil.r Oiirl.»t. Nts,l. 15«: l/2 01. 2 Ä^'liat
Ailgl'l'iüg, f»r <<»<! (>j»jdü! (<uv,, O'.ild. 1! ! ! O. Uft.
Fraiüsuvt a.W.^ fi,r !2<» s,. s»dd. V>,r-

si>,^Wähl, i„l24 l^s<.^n^^! l ,d. l l2 1/2 Vf. 3 Monat.
tt'l,!»a. sin- :z<w ,!(!!.' 'l'!"»^!!t, '̂irc, O'üld. 130 («. 2 Ml'ü.u,
HamblM,. flir 1<»<» l̂'>il>l ^'.nicl'. Mthl. 1<!.'» 1./2 Vf, 2 M'l'ii.U.
Lil'l'Nil,', fin'M» ^l'^^nischl ^irc, (^lilt'. 1!1 l>2 Bf. 2 Mlmat,
i'l'!,dl,'ü. fin- 1 Pfiiüt' Stl'l'limi, (>!>ild.n l l - l ? (^. ĵ Ml,'»at.
Mailand, fiir !»»<» O. s,cr,. ich. ^ir.^ tt'»Id. 100 1/2 2 Monat.
Machillc. fi,r :«»! Fva»f>», . Onld 1!i:l <̂ '. 2 Monat.
Pan> fin- :!<><» ivr^ii^», . . (Huld. I!!!! 1/2 Vf. 2 Monat.

Scld - Äsiio »,>ch dci» . lloiid" »wm 24. Häuucr I>5<1
K. Miin^Dücat.u vO't. 20 ̂  20 l/X.
Sill'cra^io „ 11 !i/4—12.

dcr hier A l l ^ekou lznc l l ^n und Abgere i s ten .

A », . l ! . I . i » n er > tj 5 0.

H.-r D i l i , Hal,dl'!^,luil,!,; — . H r . I l ' h . Bcrl iat-
scl)! 'k/H^»dl. 'Aqc>tt, — l i . Hr, M^lchcsc de Lilir,
.^eol i lr ; >i!Il' :: ro» Wie» n.'ch Trieft, — Hr. Ncll-
fllt»cr, Beamte, vo» ^rcil^, — Hr. Demcler; —
Hr. Dlnmos, — li. Hr Mayer Relitsche,', HiNldclslcllte;
alle 3 vo» Trirst nach Wi lN.

Den 22. Hr, .ttlchiül'a. — l». Hr . Frendc^y,
k. f. V l i l i t ^ r . Bcamlen: deide vo» Wien nnch Vc,»!,a.
. - Hr, Nrcß l , k. k. M i l i l ä r - Neamte, von (5iv.il)
Ulicl> ^>>rona. - 5^)l. Neilmgcr, — l i . Hr. .B^ker,
P l i va t l n s ; — Hr. Alelc, — l>. Hs, Pichler, H<in-
d,lslrl,ss; alle 4 von W>c>, nach Tricst. — Hv. Alsvcd
Ster ink l , Handclsnuin», von Wien »ach Tvcvlsli

D rn 2."» Hr . Io l ) . i i ipalt , Hli»dels>nann, vo»,
(^illi ^— Hr. Michael Haoclsbeigcr, k. k, Finanz-
w^ch-Kommissär, von Wien ii^ch Adelö^erq. —

Den 24. Hr. Io l ) . H>'sMs>, H^iidllsmcniii, von
Marl'ltrc,. — F'äxl, (6a>oli,ie Pogleis, k, k. Beam-
tens'Tochter, von Wien.

Den 25 Hr, S.Gcorssi, k k. Mi l i tä r -Beamte,
mit Familie, von Wien nach Z >ra. — >xr. Anton Gia-
conxli, Handelsmann, von Uoinc »ach Wie». —
Hr. T o l l ; — Hr. Trer is , — n Hr. ^lütter, Ncn
liers; al!c .̂  von Wien mich Trust.

D e n l 7 . J ä n n e r 1 8 5 0 .

Dem Ui-ba» Slipoanz, maqistiatl. Fcnelwächter,
scine Gattin Ma r i a , alc :i!l I a l ) > ^ am Kasteltbcl>^
Nr . 57 , am Kiiidoettfu-be!'. — Der hochwindi^ ̂ i ' .
^ohan» Chrysostemliö Poehiin, ^ tadc-Pfai ' lvr <;>«.,
alt 7 0 Jahre, in der Sladt Nr . «26, am Typhns.

Den >8. Der Maria Habitsch, piov. t, k. Gu-
bernial. 7lmt^!.'orenv!oit,l'e, ihr Soh» Mar imi l ian, alc
^8 Iahr>>, in der Pr lana. Vorstadt s),r. 8 2 , a» der
^liügensnchr, — Den, I I , ban Slippa», lna^istratü-
cheii Fenerivachter, seii, ,^ind Aittoli, alc 2 ' ^ T,icie,
an> Castellbcr^e ^»,. 57, an Sch'l'äche. — Dem I o -
daiin Michalorich, Schuster, sei>,c Galcin Maria, alc
50 Iahr»', i „ der Stadt N r l 0 , an der ^u,!^cl>ft>cht.
— Hr. Auto» K,-,dn»;, Weisil'.ick.rmeister lind Han ' -
besitzer, all -i8 Jahre, i» d r̂ Po!ai,a-Vorstadt Nr .
27, c.m T>)phu5.

Den l<>. D<>» F!>1»̂  Kratzer, Ta^löhner, sei>
Weib M a n . i , ulc 53 Jahre, in der Gradischa-Vor
stadt N r . 8 , a» der ^nl^elilahnum^ — Dem Flo-
rian M^dia, Zucke, fabribi-Arbcitcr, srii, Kind '.'lnt!.''-
i im, alt 8 Jahre, in der Po>a,i.i Vorstadt ^?r. 40,
an der Mundsperre.

Den 20. Dem Hrn. ThaddaliZ CollcrllZ v. OH^I
dern, k. k, Cat.-C^,de!!zhalt.-Geo»>et>r, seine Frau Ama.
li<i, steb. Schrott, a>t «̂5 Jahre, i» der Ca'Istädtn-Vor.
stadt Nr. 2^, — n. Johann Jeraotschiisch, Ziiluner^'
jVllc, alt 34 Iahrc , in, Civ i l -Spi ta l Nr. I ; b/i^.
am Typhus. - " Hr. Joseph König, Particular, alt
54 Jahr.', i» der Stadt Nr . 28, am Zehrfieber. —
Joha'N ^ipousche^q, Scrafliiu,, alt 26 Jahre, i „ ,
Stl^Uhanse Nr, 47 , an de- l̂mziensnchc.

Den 22. Andreas Deschmann, Flierschnster, ali
70 ^ahrc, iln Cioil - Epical Nr . l , an der Brnst-
wass^sncht. — Zl^n^ Etolel, Ta^löhner, alt 39 Jahre,
ill, Civi l 'Spital Nr. 1 , an der LiMfMlahmnng. _.
Dem Nicolau) Fcldjlein, Verjehrnng^stencr.-Aufseher,

Meteorologische Veobachtunsse^l zu ^aibach im Iäuner I83tt.

^ , , I n t dcr Varomct.rstaiid, TlnrmomctVr, ^ . , , Auc!sl'hcu N>>i!'»!!!>'!!.̂  , .
" "6 - V.ol'achtu»g, auf 0" ndiieirt. «ach R.aii,». " "'^' d.'6 Himmele«. i» 24 Stundm. ^u,a>!,me,i.

l NUsnMon;. 28" « ' " 1,02"" — 1 ^ N'llO trill'
22 > 2 Uhr Nach. 28^ 10" ' 2 . 4 0 " -^«0 R2 El,'N!l.»schei>l

f 10 llhr'.'ll'.nd.,' 28" 10"' 2,i»2" ^ « 2 N hcitcr

l <l Ubr M. 28" 8'" ^ ! ! " " --<«' N N.bcl
2.̂  2 Uhr Nach. 28" 7'" :l.84"" —1!l N h.it.r

j lOUhrAl'. 28" 4'" 2 , l 1 " " —1< N trül'

l <i Ul,r M. 28" 1 ' " 8.80"" —12 O trnb
24 ) 2 Ui,r '̂lach. 2- " 1" ' 3.l»:l"" - '> '- Eoinicnschcin

^ 10Ul,r,Ab. 28" 2'" 4.13— — ü NO hcitcr

sein Ki'ld ^eopoldme, alt 2 M,0»ale n>,d 23 Tage,
in der Polana.-Vmstadt Nr. 9 8 , am Schlagstns? nnd
wurde geiichtlich beschaut. — Dem Marhi.i? Gancro-
scha, Ta^Iöhner, sei. Weib Agnes, all 46 Jahre, in
d,r S t . Peters-Vorstadt Nr . 123, am Zehrfieber.

Den 23 Dem Johann Pres;el, Schneiderqesell,
sei» Kind Johanna, alt 9 Monate, in der Stadt
Nr . I l l , am Kenchhnstcn. — Dom Jacob Plechan,
Hanöbesißer, seine Gattin Theresia, a!t 50 Jahre, in
der S t . Peters-Vorstadt Nr . 54, a,n Typhns. —
Carolina Dreing, Jinvohncrin; alt 32 Jahre, irn Ci-
vil Spital Nr . l , >im ansiern Brand. — Dem Hin
i,'ndw. Wclckl)annner, k. k. Staats C'>s>'»d..̂ ea>»lel>, sl-in
,Kmd Aq,'eo, alt l Tc>9 , i» oer S i . Prcer>).-Vorstadt
?̂>-. ' 2 , c.n Schil'^ch,. — (^errralld Bastol^, I n -
n'ohneii,,, oli 49 Jahre, in der Gradischa - Vorstatl
Nr . ! 2 , an de: Brnstn'assersnchc, — Dt'r Hochivindige
Hr Sylvester P ^ a m , S l a d t . Cooperalor, alt 28
Jahre, in der Stadt Nr. l 2 6 , am Typhns.

Den 23. Geor^ Karbol), Bettler, all 43 Jahre,
it» CivileSpilal Nr. l , an der Lnn^enlahninüg

De» 21 Maria Nannichar, M a a d , .ilt l«
Jahre, in, Cioi l . Spital Nr . l , an der ^nnczensncht.
— Mathias 5/ach, Taqlöhner, alt 53 Jahre, im Ci-
l'il.-Spiral N r . l , am Zehrfieber.

I m k. k. M i l i t ä r - F i l i a l « S p i t c i l .

Den l, i . Iamier. Ie>seoh ?lmbroschi^, Gemeiner
vom Pvinz H,»l),!nlol)e I n f . . Nec,. Nr . >7, alt 21
Jahre, an, Typhus.

Den l7 . Ignaz Neurad, Gcincincr vcn, Pr i»^
Leopold I n f . - N e ^ . Nr . 22 , alt 2 l Iah ie , — nnd
Joseph Wedelst'!), Gemeiner ron, C'. H. Fran^ Carl
^, i f .-Ne^. Nr . 52 , alt 27 I^hre; beide an der Lnn-
gensncht.

Den l8 . Albert Jodor, alt 26 Jahre, — nnd
Pall l Noxos;, alc <9 Jahre, nngaiische Krie^gefal i '
ge»e; beide am Typhnö.

Den l9 . Istoan Stako, u,lyrischer Kries!öl,e-
sangener, a!t 20 Jahre, cm, Typhus. — G.org Pla-
mnschea,, Gen,einer orn, Prin^ ^ohenlc>he I n f . - N e g ,
Nr. l 7 , c>lt 20 I a h i e , an der ^nnaensncht.

Den ^0. Joseph Rieme, Geineiner vom P^in;
Leopold Inf.-Neq. Nr . 22, a l i 2 i I ,hre, am Typhns,

Den 2 l . Istl'an Eöbok, linqaiisch.'r Krie^s^e-
t'angener, alc 22 Jahre, an der Al^ehrnna,.

Den >̂2. Geor^ Magd», llügarisch.r Kriegsge-
fangener, alc !9 I . 'hre, am Typhii?.

Den 2 1 F>a»z Höbeg, alt 28 I a h i e , — nnd
Joseph Snrrak, alt 20 ''ahre, Gemeine von, C H-
^ranz Carl In f . ,Reg. N r . 52; be,de am Typhus.

Wermicthung eines Pftrdcstallcs.
I n dem Ham'e Nr. 7l>, an der Wiener 3trasi»',

ist cin'pferdestall, qewol^t, m>f 4 Pferde, stnndl'cd

^u veraeden. Das Nähcre l)eim H^uscigenthnme!

daselbst . ^ .

Meierhoss Verpachtung.
Di^,' Herrschaft T h l, r n a m h a r t beabsichtigt

cincn ihrer Meierhöfe, mit wohlerhaltcnm Wohn-

und Wirthschaftsqcbälidcll und elnmi ganz arron«

dirtl'i, Gllindcoiuplex»,' von A'cckcrn nnd Wiesen, im

Gesammlflächcnmaß von <»:z Joch 481 lUKl f t rn .

und lZatastral-Neinertlag von 7«7 si. 5>4'^ kr.,

ans cine Reihe uon Jahren zu verpachten. Auch

kann der B<^>g der Laubstreue, des BlmnholzcS

und die Befugnis) zum Viehauötricb in nahegele-

genen Wald« u, Weideterraincn zugesichert werden.

Pachtlnstige wollen sich um nähere Auskünfte an

den (Eigenthümer oder an daü Verwaltungsantt

zu Thuinamharl wenden.

Markt - Anzrigr.
M ^5oldselnnit^Distiusser

Optilcr auö Wien,
haben die Ehre anzuzeigen, daß ihr
qrosies optisches Waren-Lager in
dcr Theater-(^asse, Hauö-Nr. l9,
im ,. Srock sich defilidet, und sind
bereit, um die anßerst billigsten Preise
es zu üderwsjen.
Z. ltt2. («)

A n z e i a e.
I n der Frainiük.nier-Gasse Nr. 8 könl"'"

am l . Fcbr. d . I . I i ^naeiichieteZimmer. zusammen

od>r einzeln, halojahri^ udcr monatlich, gemiethet

werc-en, und m der Es. P , ^ . ^ . V^s iad t H,u«ö<

Nr. ?l>, üi Nl Georqi h I cine s^öne Wohnung,

^.stehend ans !t Z „nm, , „ , Knche, Holzlege, Hcll.^

l,„d Dal i k^mmer. ^u uergebe».

Die nähere Ankunf t darüber ertheilt d't

^ ' U y l l m e l i n des Hauset, Nr tt, im , . Stocke.

Z. ' 5 5 , (2) " "

^ l ) h n l l l ' l g zu vernnethen.
I n dem großen Hause Nr. 262, amHau^'

Platze, sii^ im ' j . Stacke <j Zimmer, sam'"t
Küche und Speisekannner, dann Keller und
Hchlege, von Georgi d. I . an zu vermietheN'
DasNäheredarüber erfährt man in demHand'
lungshause „ M a l lner «» Maye r."

H? azzs ̂  35 e r k a u f.
BeachtettSwerth für die «Herren Zpeenlauteu n.Prv'
sesftottisteu, welche mit mehreren Gesellen arbeiten-

Das erste, vor Kurzem ganz renovirte und solid hergestellte Patidenk-Ha"A
in der Polana-Vorstadt «>,!) Const. Nr. ü, gegenüber der Sparcasse, mit der A"?
sicht auf den Marktplatz, und in mehrere auf denselben führende Gassen, bestehend "
<; vollständigen Wohnungen mit 2 und :i Znnmern, lichten Küchen und Kellern, sa"'"
Holzleaen, ist gegcn si'hr billige Zahlungsbedingnisse aus freier Hand zu verkauft"- g

' Das 3iähcn' erfährt man mündlich oder auf frankirte Briefe bei der ^
Anton ia Scherautz, wohnhaft bei der Casernbrücke im neuen Hause Nr. 1 ^ '

Laibach am 15. Jänner I860.


